
KURZBERICHTE

Kurz vermerkt
In der Daclistein-Iiirsont'ishöhle wunle im

..Altun Fiußlauf Plimisocl" im Jahre l'J5G an
••iticr Stelle unmittelbar neben der Weganlage
«•in llöhrenknorhen eines Höhlenbiimi (Ursus
hpclai'us Blumli.) gefunden, dor infolge einer
Durchbohrung mit Sicherheit als paläoülhUches

Artefakt anzusprechen ist. Es handelt sich um den ersten altsleinzcitlichcn Fund im
Dachsteinhöhlenpark (Oberösterreich). *

Im Scheukofen bei Sulzau (Salzburg) am Fußo dos Hagengebirges konnten
Walter Tisch und Alfred Koppenwallner einen Siphon diirclilauchen und jenseits eines
überf luloten Gangstückes von olwa 50 m Länge und 15 in Tiefe einen HO m hingen
Tropfsteingang entdecken. In einer Schotlerbrink eingesclilossen, fanden sich in diesem
Gangteil Halswirbel und Rippen des Höhlenbären.

#
Die Griff euer Tropfsteinhöhle bei Griffen (Kärnton) wies im ersten Betrieb* jähr

nach der Eröffnung der Schauhöhte (1956) eine Besucherzahl von 13.000 auf. Es wird
erwartet, daß dieses Ergebnis 1957 übertroffen werden wird.

*
Die Kurathohle (520m; südlich Grafenmtein (Känilen^, deren Erforschung in der

Zeilschrift „Carinlhia" schon 1897 angekündigt worden war, wurde im Juli 1957 be-
gangen und vermessen. Die Hühle liegt am Nordabfalle der Satinilz in Konglomeraten ca.
120 m über der Gurk. Sie weist bei ^8 in Gesamtlänge einen Höhenunterschied von
8 Metern auf. Zoologische Untersuchungen sind noch im Gango.

#

Die Schellenberger Eishöhle im TJnlersberg (Oherbnyern) ist im Sommer 195G
von 7800 Personen besucht worden. *

Hohlen und Karst erschei nun gen im Müllntrhorn bei Bad Reichenhall (Oberbayern)
wurden von II. Siebert und II. Wolf erkundet. Drei Schächte im Srhroffcn, eine perio-
dische Quelle, die Kugelbach-Karslquelli1 (in der Rinne von d"r Bürgemuisterhühl©
zum Kugelbachhaus) und ein Spalt in der Teufelssclilucht im gleichen Gebiet konn-
ten festgestellt werden. *

Eine neue, kleinere Bärenart, die d»:m Ursus olruscus-Krcis nahesteht, konnte von
F. Heller auf Grund eines Zahnfumdes in fossilen Höldonscdimenteu der Suiikdiüiuger-
Höhto (Oberpfalz) beschrieben werden. Die Art führt den Namen Ursus saclcdillingensia.

*
In der kleinen Teufelshöhle bei Pottenstein (Obi'rfmnken) enthielt eine von

G. Brunner kürzlich beschriebene Fundstelle Reste von 47 Säugern. 18 Amphibien,
8 Reptilien und 5 bis G Fischen, zusammen also 79 Wirbel ticrarten ohne Vügel und
Fledermäuse. Die Fauna, die auch einige iie.uaufge-sbiüle Arten enthält, wird in die
Übergangszeit des Warmklima-Rückzuges zur Würm-1-Yeruisuug gestellt,

#
Eine am 30. Jänner 1949 im Zomentbergwerk bei Hallein (Salzburg) beringte

Mopsflederniaus wurde am 14. August 195G in Surheini, Kreis Laufen (Oberbayern)
wiedergefunden. Der Fundort liegt vom Beringungsort 21 Kilometer entfernt. (G.A.) .

*

In Grabenstellen (Scliträbisvhe Alb) wurde von zwei Einheimischen eine größere
Schaclithöhle entdeckt. Ihre Erforschung durch die Hühlenforschungsabtuilung Laiihingen
ist im Gange (Helmut Frank).
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Bei einer SludienCahrt deutscher und österreichischer Höhlenforscher in den slo-
wenischen Knrst Anfang Februat1 1957 konnte in der Predjama (Lokwahöhlen) und
in der Divia Jama bei Lur.g (Slowenien) die Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus)
erstmals nachgewiesen werden. *

Slowenische Höhlen forscher haben am Nordostabfall des Triglav in den Julischen
Alpen (Slowenien) eine große Schachthöhle, die bedeutende Eisfiihrung aufweist, den
„Brezno pod Glavo", erkundet, Bisher wurden rund 80 Meter Tiefe erreicht (I. Gains).

*
Am Eingang der erst 1954 entdeckten Freiheitshöhle bei Egemög (Ungarn) wurde

ein Touristenhotel fertiggestellt. ^

Ein staatliches Institut für Speläologie unter der Leitung von Professor Dr. C.
Motas ist in Bukarest (Rumänien) gegründet worden. Das schon früher bestehende
Institut in Cluj (Klausenburg; ist ihm als Außenstelle- eingegliedert worden.

*
Eine Kolonie von 300 Fledermäusen aus dem Aven de Uouffignac (Dordogne)

wurde kürzlich in Bordeaux freigelassen. Die Gesamtheit der Tiere hatte 24 Stunden
später die mehr als 100 Kilometer weite Strecke zu der Höhle zurückgelegt, in dor sie
gefangen worden waren. ^

In der Höhle von Fort Rock (Oregon) wurden Sandalen aus Webschnur gefunden,
deren Aller mit Hilfe der Radioknrboiimelhodc auf 9052 ± 350 Jahre bestimmt wurde.
Sie dürften daher etwa aus dem Jahr« 7100 v.Chr. slitiniuen.

EIN VORSCHLAG

in dieser Rubrik, deren Anregung K a r l T li e i n
(Verein für Höhlenkunde in München e. V.) zu Janken
ist, sollen aktuelle Fragen aus der p r a k t i s c h e n
Höhlen- und Karslkundc behandelt werden. Erfahrungs-
austausch und fruchtbare Diskussion mögen als Ziel
erreicht werden. Die Mittel lung von Er Iah run fieri und
Kritik sind besonders erwünscht. Die Redaktion

Farbphotographie in Höhlen

Die- guten Ergebnisse einiger Höhlenphotographen (Abel, Koppenwallner, Solar)
mit Farbdias haben auch mich dazu bestimmt, auf diesem Gebiet zu arbeiten. Da
meine Methode etwas von den übrigen abweicht, sich aber auch bewährt hat, will ich
darüber berichten.

Die erste Frage der Farbphotographie in Höhlen ist die nach der besten Bcluuch-
tungsqucllc Ich erprobte zunächst Elektronenblitzgeräte mit Akkumulatoren, die jedoch
nicht alle Anforderungen erfüllton, und zwar au* folgendem Grund:

Die zur Farbphotographie notwendigen Lichlmengen übertreffen die für die
Schwarzvvciß-Photograpliie gebrauchten weitaus: Erstens ist die Empfindlichkeit des
Filmes gering, 14/10 DIN, zweitens gibt es keine Möglichkeit, Unterbelichtung durch
besondere EntwickJungsmcthoden auszugleichen (siehe: Karl Them. Kühle, Jg. 7
[1956], S. 44). Es isl daher notwendig, oft hintereinander /.u blitzen; die Z;ihl dor
Blitze, die ich für Raun [aufnahmen verwende, lißgt /wischen (i und 50. Da* bedeutet
erstens, daii mit oinem Akkumulator-Blitzgerät nur eine sehr beschränkte ZiiM von
Aufnahmen gemacht werden kann, bis es wieder aufgeladen werden muß. Außerdem
beträgt die Aufladungszi'il zwischen den Blitzen stets mehrere Sekunden, so daß die
Zeit, die ein als Größen vergleich im Blickfeld postierter Mensch ruhig verharren
muß, untragbar lang ist. Einen menschlichen Großeilvergleich halle ich jedoch stur bes-
seren Ilauinvorslellung für sehr wünschenswert.

Diese Erfahrungen veranlaß ten mich zu einem Versuch mil dem Bülzgenil mit
Trockenbatterie Ikotron der Firma Zeiß-Ikon. Eine Batterie reicht nach Angabc der
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Firma für über 2000 Blitze. It'll Lin mit einer Batterie 18 Monnle ausgekommen und
kann nachrechnen, tlali die Zahl der Blitzentladurigen bei mir wet laus über dem ge-
nannten Wert liegt. D;i die Ballone die Hochspinlining direkt liefert, benötigt das Gerät
auch keine Zeil zum Aufladen! und man kann pausenlos blitzen. Auf eine Anfrage
erfuhr ich, dali man nach einigen Entladungen eine Pause einlegen soll, um die Röhre
nicht zu überhitzen. Da man meistens von mehreren Standpunkten aus beleuchtet,
ergeben sich solche Pausen beim Standpunktwechsel von selbst. Dort wo es aber not-
wendig war. habe ich auch ohne Rücksicht alle Blil/e hintereinander ausgesandt, ohne
nachteilige Folgen zu bemerken-

Als günstig hat sicli auch erwiesen, daß das Gerjl keine empfindlichen
Teile enthält, da weder ein Zerhacker noch ein Transformator oder Gleichrichter not-
wendig sind. Es hat — wie auch die Röhre und der Reflektor -— die rauhes to Be-
handlung gut überstanden. Überdies läßt i's sicli in jeder Lage gleich gut transportieren,
da es ja keine Flüssigkeitsbatleric enthält. Ein Nachteil ist das verhältnismäßig hoho
Gewicht.

Neben dem Elektronenblitz hal sich aber auch die Karbidlampe, besonders als
Effektbeleuchtung, gut bewährt. Wegen ihres rötlichen Scheines bringen sio viele
Photographen prinzipiell aus dem Blickfeld. Meiner Meinung nach — die ich vielfach
bestätigt fand — bringt dieser Farbeffekl jedoch die Atmosphäre der Höhle besonders
gut heraus, die der Höhlenforscher ja nur im Karbidschein kennt. Dieses Licht darf
natürlich nur sparsam verwendet werden, am besten so, daß es in die Nähe der Ver-
gleichsperson fällt.

jNie.ht unerwähnt will ich lassen, daß ich für meine Aufnahmen die Klc-inbild-
Spicgelrei'lex-Kamera Contaflex verwende, die es mir meist erspart, die Szenerie
extra ausleuchten zu lassen, da für ihr lidilslarkes Sucherbild die normale Karbidlam-
penbelcuchtung genügt.

Da die Höhlenphotographie in ilirer Möglichkeit, das Formenbüd der Höhlen
zu veranschaulichen, unübertroffen ist. halle ich es für richtig, daß an dieser Stelle-
dem Vorschlag von Karl Thein folgend, möglichst viele Ilöblenphölographen vun ihrer
Arbeit berichten, damit die .,Höhle" auch da-* l'idilikationsorgan der wissenschaftlichen
Höhlcnphotographic wird. Herbert IV. Franke

„Der varichwundan« Fluß"

Eil UCrUHII ^° ' n " ' c ' ( ' e r Titel eines Kulturfilmes, der
rlLPIjlnfllJ von der Hrrona-Filmgesellschaft gedreht wurde

und der die DouauviTsickeruiig hei Tutllingnn
behandelt. Der Film zeigt zunächst Brigach und
.Brege. die beiden QuellfUissi- der Donau, zu

denen sich bei Donaueschingen die eigentliche, ab„T doch recht unbedeutende Donau-
quütle gesellt. Man sieht dann den Donaulauf bis zn den Versickernngssteilen und die
dort befindlichen Sickerlöcher und Spalten. Von ihnen fließt das Wasser der Donau
unterirdisch bis zum Aachtopf. «ler größten (Quelle Deutschlands. Um einen unter-
irdischen Flußlau]: filmisch darzustellen, wurden — da die- Spalten der Donau ver-
sickening unzugänglich siml — charakteristische Stellen nun der Schwäbischen A!b auf-
genommen. Die Höhlcni'orschimgsabteilung des Höhlen- und Heimatvereines Laichingen
wirkte dabei mit. Zunächst stieg man mit einer Slrickleiter durch eine offene, 25 m
tiefe Dolinfi bei der Scherlelshühle ein. Die Wasseraufnahmen und das Durchtauchen
eines Siphons wurden in der Falkensteinerhnhle gedreht. Der Sprecher weist aus-
drücklich darauf hin, dali die Aufnahmen in diesem Teil des Filmes nicht vom
Donaulauf stammen.

Der Film zeigt, dann den Aachlopf und die Auch bis zum Bodensee mit ihrem
Lauf durch den llegau, einer der lieblichsten deutschen Landschaften.

Helmut Frank (Lnichingen)
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